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Mein Herr!

Ich habe Ihnen einen wichtigen Fund mitzutheilen. Ich lebe

auf dem Lande, bewirtschafte ein Sommer mein kleines Gütchen
gehen im Herbste und die Jage und beschäftiger mit ein Weiter zur

Zerstreuung mit den Wissenschaften, oder vielmehr aus schließlich
mit Sprich wissenschaft, weil ich gefunden zu haben glaube daß man

in derselben ohne viel Heist die wichtigsten Entdeckung mache kann.
da ich zuglich kein Frund von vielen Lernen bin, beschränke er

mich auf die deutsche Sprache. Ich habe dich bereits ein Idiatikon

der Gegend von Hollabrum verfaßt, konnte aber bis jetzt
keinen Verlegen fiden, vorigen Herbst war ich auf der Jaged

in Sachsengang, bekanntlich an Marchfalde. Sehr gut auf genommen

verbrachten ich einigen frohe Tage. An einem dieser Tage trieb

mich eine natürliches Geschäft an einen Ort, den die Anständigkeit
zu nennen verbiethet. Hier sitzend gewahre ich vor mir auf dem
Boden ein deppeltes Verganent - blabt, fenbar die Hiette

äußeren Hülle einer Papier - Tarnion, deren inner Blätter

weiß Gott zu welchen Zwecke, abhanden gekommen waren.

Wie ich das vergilbte Pergannent näher betrechte, sollen mir

vier darauf geschriebene Verse auf in sehr unbehifflicher
daher wahrscheinlich alter Schrift. Sie lauteten,

Da obe im Bergl

Da sitzen zwei Hosen
der Eine thut Zithern spiele,
Der andre thut blosen.

Kleso ein Volkslind. Ein Volkslind das wie alle Volkslieder Niemand

gemacht hat, das unterwechsig, wie Einge von der Welt behaupten,

von selbst entstaden ist. Ich war glücklich. Zwar schien das Kind sehr
abgescheuldet, das sind aber die meisten Volkslieder bis ein Gelehrter

den tiefern Sinn und die bedeutung herausarbeitet, für jeden Fall
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war deutscher Humor darin, Hasen, die Zither spielen und

blelsen. Villeicht ein Bruchstück aus einem viehischen oder

Thier - Exos. Aber es sollte beßer kommen.
Wahren ich seinen in meinem Zimmer und und ander gehn

kommt der kleine Sohn des Garteens, die Knabe von seh's oder
sieben Jahren, tritt an dem Tisch und stängt an meine Fand

zu lesen oder vielmehr zu buchstabiren.
da aber diesen Bergl

grei
da sitzen drei — /lange Pauseh. - Sachsen,

Ich fahre auf, stürze hin. Das He hat wirklich eine Ähnlichlich mit
einem B. Züglich weiß ich daß die Spirans scho häutig in den

Kohllaut ich übergeht. Ich befinde mich ein Sachsengang. Meine

Hosen sind Sasen, Sachsen, Sachsen. Der Name des Ortes ist erklärt.
In Sachsengang sie Sachsen gegangen. Aber wonn? Auf ein nun¬

Kolonie kann man nicht schluß. Das Volk spricht dort ein so gräu
liches Deutsch, daß auf eine neuern Abstimmung von Dresduern

oder Meißnern nicht zu denken ist. Also in der Verzeit, in der Arzeit.
Da both sich mir sogleich Wittekind und Karl der Große der Hicher

sie die glaubensmuthigen Sachsen geflosen, dort auf der Bargl.
Nun ist in Sachsengang kein Berg, aber in einige Entfernung,

zu Groß. Rußbach und Ernstbruun befinden sich einige Hegel,
Also bei Ernstbrun habe sich die von der Franken verfolgten

Sachsen gewenden und haben ihren Grin, ihren Hohn den Verfal¬

gern entgegen geschledert.
Da aber auf dem Bergl /. bei Ernstbrung/

da sitzen zwei ihr mehrere / Hasen. /. Ja wohl Hasen? Löwen./.

des Eine thut Zithern spiele

Der Andre thut blosen. /. Das Schlachthore Kommtan wenn ihrt mätzt. /.
Was das Zither spielen betrifft, so ist damit die Poesie genit,

nebst der Tapferkeit eine der Hauptigenschaften unser Nazion,3.

durch diesen Erklärung setzt sich diese Handschrift aufen allem

Wweifel ins nennte Jahrhundert und dürfte daher der interessen.

teste Hund seyn, den die deutsche Alterthums Wissenschaft bis auf
diesen Tag gemacht hat. Sprecklich auch interessant, wie daris herrO

vorgeht, daß das Ur? Ur - Ihres = Sachsische unserer heutige Volks

Mundart ähnlicher war, als unsere Sprachforschen gewöhnlich glauben
Ich bitte diese Entdekuung, dürsteht sich eder Neinung neins

Namens ein gelehrten Gesellschaft mit zu thulen, geglich auch daß
ich bereit bin die Origmal - Handschwisch gegen ein der Wichtigkeit

der Sache entsprechenden Gele - Vergütung, nun Museum oder
einer Biblioschef zu überlassen

Preis aus schriebung

2. Der Unterzeichnete besitzt seit lange die Buste auf

Uusgezeichneten Mannes der sich in der Dungerlehre

große Verdienste erworben hat. Diese Büste möchte
er nun für ein Monument, will sagen: für nune

ganche Statur in Lebensgroße benützen und es

vogeht daher an deutschlands Künstler die Aufforderung

ihm zu dem fertigen Kopfe einen marmornen Frab

und eben solche Pantalons, versteht sich mit Ausfüllungmin

ingefertigen, Beifügen muß ich nur, daß der Verdrigte
bedeutend bucklich war, welches, der Natureahrheit
zu liebe in dem Frack auszudrücken wäre, beide

Kleidungsstücke könnten die dem großen Manne eigen
themliche Vermagläßigung des äußern durch schadhafte

Stellen an Ellenbochen und Kaigen ersichtlich machen.

Der bestimmte Preis ist 50 Thaler. Nur bitter man mit
der Einsindung möglichst zu eilen, da der Steinmetz des

Ortes die Übernahmen der Arbeit, freilich ihre Aenialität
für 2f 300 zu übernehmen sich erbathen hat, Stiefel und Hand¬
schuhe sich von ihm bereits geliefert worden
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die walschen Applause kaum enden wollen.
So ist's überhaupt mit Gestrollen,

Ein fremdes Fublikum mehr applaudiert
Als das wo der Künstler engapiert.

Göthes Nachfolges eiermart!

Wer ist's dem Deutschland den höchsten Ruhmzollt.
Jakob Geten der Alerander Humbold!den.ie
Der Gramatikus und der Kompilalor

Haben gleichen Anspruch zum Imperator.

daß die Römmer ihr Ak und also auch die Griechen ihr
eben so ausgesprochen haben als wie unser ich, scheint

aus dem 84te Gedichte des Latuls de Arris hervorzugehen
Chommoda dicebat, siquando commoda vellet

Dicere, et hensidias Arrcus insidias
Also Heuch und versturkter Hauch. Nicht viel anders als

jetzt die Florentiner reden.

Zu Latalls Zeiten scheinen richtige Verse noch ein große
Seltenheit gewesen zu seyn, weil er gar so häufig die

allergewöhnlichsten Gedanken, wüchtig versifziert für

Gedichte gibt.

Die Tiroler ganz recht, scheint mir, begriff ich
Copirt

Wenn ich sie dumm zugleich genannt und pfifig.

Die Grüppe von Schille und Göthe

Das Werk ist in etwas gemischtem Geschmack. Es

Wie paßt der Lorbeer zu dem Freck.
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